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Auerikaniſche Großſchweineſchlächtertien. 


Von Erich Heppens. 
(Nachdruck verboten.) 

Das hätte ſich-wohl jelbft das ehrgeizigſte Schwein nicht träumen 
laſſen, daß ſeine Familie noch einmal eine politiſche Rolle ſpielen 
würde. Und doch iſt es ſo gekommen. In den Beziehungen 
zwiſchen Deutſchland und der Union heißt es (frei nach Hamlet): 
„Schwein oder nicht Schwein — das iſt hier die Frage!“ Er⸗ 
laubte Einfuhr oder Einfuhrverbot gegen das amerikaniſche Schweine⸗ 
fleiſch — darum handelt es ſich. Da nun das amerikaniſche 
Schwein zu ſolcher Bedeutung gelangt iſt, ſo verdient es wohl auch 
eine genauere Beachtung, Seitens der gebildeten Welt, als ihm bis⸗ 
her zu Theil geworden iſt. Und ſo wollen wir einmal das ameri⸗ 
kaniſche Schwein von der Scheinehürde auf der Farm bis zum 
„pork-barrel“ auf dem Exportdampfer begleiten. 

Sobald der amerikaniſche Farmer Geld braucht, verkauft er 
ein paar Schweine eher als ein Stück Rindvieh, weil dieſes fich 
ſelten in dem Maſtzuſtande befindet, daß es mit einigem Profit 
los geſchlagen werden könnte. So lädt er ſeine Razorbacks 
oder Poland China's welch letztere Raſſe gegenwärtig in der 
Union am meiſten gezüchtet wird, auf ſeinen Wagen, bedeckt ſie 
im heißen Sommer mit grünen Aeſten, auf welches er kaltes 
Waſſer ſprenkelt, und fährt fie nach der nächſten Bahnſtation. 
Hier ſchlägt er ſie an den, ſtets alerten und nach einem guten 
Handel ausſchauenden hog-dealer nach kurzen Worten los und 
läßt ſie von dem Käufer in eine, faſt unmittelbar am Seiten⸗ 
geleiſe der Bahn angebrachte Hürde überführen! Vergnügt ſteckt er 
ſeinen Check in dic Taſche, deponirt den Reſt des Geldes, 
eg er ſeine Ausgaben beglichen, auf der Bank und fährt 
eim. 


In der Schweinehürde ſammelt der hog-dealer möglichſt for 


viel Schweine an, daß er eine ganze Wagenladung zuſammen ver⸗ 
ſchicken kann. Iſt das der Fall, ſo läßt er das den Stations⸗ 

enten wiſſen, der von ſeiner Bahnkompagnie gleich die erforder⸗ 
liche Anzahl leerer Schweinewaggoos möglichft ohne Zeitverluſt her⸗ 
anſchaffen und auf das Seitengeleiſe dicht an den in Höhe des Wag⸗ 
gonbodens angebrachten Ausſchlupf der Hürde ſchaffen läßt. Mit 
ſpielender Leichtigkeit werden die Schweine nun kurz vor Abgang 
des nächſten Güterzuges aus der Hürde in den, mit dicken Sproſſen⸗ 
latten käfigartig hergeſtellten Waggon getrieben, in welchem ſie von 
oben her (im Sommer) wieder mit kaltem Waſſer beſprengt werden. 
Nicht lange dauerts und der fällige Frachtzug trifft ein, rangirt 
die beladenen Waggons vom Seitengeleiſe der Station ein und 
dampft mit ihnen in die Ferne, einem der großen Viehhandels⸗ 
plätze, Kanſas City, Chicago, Buffalo, Milwaukee, St. Louis, 
Cincinnati u. ſ. w. zu. 

Um dem Leſer ein möglichft genaues und doch auch wieder 
nicht einſeitiges Bild von dem weiteren Schickſal des amerikaniſchen 
Schweines zu geben, wollen wir bei der Schilderung der nun 
folgenden Vorgänge keiner Stadt oder Firma den Vorzug geben, 
ſondern ganz sine ira et studio die Großſchlächtereten als ſolche 
miteinander betrachten, deren verſchiedene Hauptmanipulationen 
bei allen Schlachtfirmen übrigens die nämlichen find. s 

It der Frachtzug mit feiner Ladung an feinem Beſtimmungs⸗ 
ort angelangt, ſo werden die Schweine entweder direkt in das 
Schlachtetabliſſement hineingefahren und dort in die neuen Hürden 
der betreffenden Firma ausgeladen oder der Zug löſcht ſeine Ladung 
in den Viehhöfen, wo eben alles Schlachtvieh überhaupt ſeine 
nächſte Unterkunft findet. Wir nehmen an, das Erſtere ſei ge⸗ 
ſchehen. Dann erhalten die zuletzt angekommenen Schweine etwa 
12 Stunden Ruhe, wobei ſie getränkt, aber nicht gefüttert werden. 
Während dieſer Zeit haben die neuen Schlachtopfer Zeit, ſich 
unter dem Geſchrei der ihren Todesgang Antretenden, auf ihr 
eigenes Ende vorzubereiten und zu dem letzten Gange vor allen 
Dingen die ſo nothwendigen phyſiſchen Kräfte zu ſammeln. Sollte 
hierbei das ein oder andere an der ſtrapaziöſen Reiſe ſterben, ſo 
wird es ſofort von den Lebenden entfernt und direkt in die 
Düngerfabrik gethan, wo es mit Haut und Haar verarbeitet wird 
und ſpäter den Boden düngen muß den „kommenden Geſchlechtern.“ 

So verſtreicht die Gnadenfriſt und der „letzte Gang“ muß 
angetreten werden. Schweinetreiber mit langen Hetzpeitſchen erſcheinen 
in der Hürde und treiben die Thiere mit möglichſt viel Lärm 
dem immer ſchmaler werdenden Ausgange der Hürde nach dem 
Schlachtgebäude zu, welches übrigens in ſeinem weißgeſtrichenen 
Aeußern gar keinen ſolch furchtbaren Eindruck macht. Zu⸗ 
letzt gelangen die Thiere im „Gänſemarſch“ anf der „Seufzer⸗ 
brücke“, das heißt dem ſchmalen Verbindungswege zwiſchen dem 
Eingang des Schlachthauſes und dem Ausgang der Hürde an und 
ſcheinen hier zum erſten Male zu ſtutzen. Der Blutgeruch, der ſchrille 
Jammer der Sterbenden, das Gepolter und Geziſche der Dampf⸗ 
maſchinen, das Fluchen und Wettern der Arbeiter, Alles das iſt 
wohl geeignet ein Schwein zum — Nachdenken zu bringen. Dieſe 
Anstrengung wird ihm aber erſpart dadurch, daß ihm mit un⸗ 
nachahmlicher Geſchicklichkeit an einem der Hinterbeine eine Zwinge 
befeſtigt wird, welche mit einer Kette in Verbindung ſteht, die in 
einen Flaſchenzug eingehängt werden kann. Doch ehe das Schwein 
Zeit hat, ſeiner Indignation über eine ſolche rohe Behandlung 
deredten Ausdruck zu geben, wird es an dem erfaßten Hinter⸗ 
fuße in die Höhe gezogen und mit bem Kopfe nach unten von einer 
Querſtange, auf der der Flaſchenzug in Ringen läuft, fortgezogen. 
Nun macht es feinem Unmuth in den gröbften Invektiven Luft, 
denn eine Spazierfahrt ins Dunkel mit dem Kopf nach unten, iſt 
ihm noch nicht vorgekommen. „Ihm wird von alledem jo dumm, 
als — als ging ihm ein — Schlachtmeſſer im Halſe herum“ — 
und iſt auch das iſt wirklich geſchehn. Denn kaum iſt das Schwein 
etwa 20 Schritt weit gefahren, als es von einem mit Gummirock 
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und hohen Gummiſtiefeln bekleideten, über und über mit Blut be⸗ 
ſpritzten Arbeiter, dem Schlächter oder „killer“, in Empfang ge⸗ 
nommen wird, der ihm mit einem gewiegtenKennerblick einen Stich 
mit der breiten, ſcharfen Klinge eines Meſſers in die Kehle verſetzt. 
Statt für dieſe augenſcheinliche Unvorſichtigkeit eine Entſchuldigung 
zu ſtammeln, verſetzt der „Entmenſchte“ dem blutenden, zappelnden 
gurgelnden Thier einen Stoß, der es „auf der Bahn des Verderbens 
weiter führt“, ſchlachtet im Handumdrehen ein zweites Schwein, 
das mittlerweile an der Stelle des erſten angekommen iſt und 
fährt ſo in zehnſtündiger Arbeitszeit den ganzen Tag fort. Der 
Fußboden des Schlachtraumes beſteht aus einem hölzernen Gitter⸗ 
werk, durch welches das Blut buchſtäblich in Strömen und Güſſen 
in darunter ſtehende große tanks fließt, aus welchen es mittels 
Röhrenleitung nach einer Siedeſtation der chemiſchen Fabrik über⸗ 
geführt wird, wo es entweder zu Dünger, Blutlaugenſalz, Blut⸗ 
kohle oder ſonſtigen, aus Blutſtoff herſtellbaren Präparaten ver⸗ 
arbeitet wird. 

Hat das „entſeelte Schwein ausgeblutet — und das ge⸗ 
ſchieht, da es ungehindert ſtrampeln kann, um ſo ſchneller — dann 
wird es auf ſeiner Bahn abwärts plötzlich losgehakt und fällt 
in einen riefigen tank, der mit ſiedenden Waſſer angefüllt iſt. 
Vollſtändig „gefühllos“ ſchwimmt es in dieſen Warmbade umher 
— das erſte und letzte welches es ſich leiſten konnte — und 
wird vollkommen „abgebrüht“. Ab und zu ſenkt ſich vom anderen 
Ende her eine rieſige, vier bis fünfzinkige eiſerne Gabel in die 
brodelnde Flut und holt die abgebrühten Tiere heraus auf eine 
Bank, auf welcher ſie auf Rollen einer Maſchine entgegengefahren 
werden, welche mit Dutzenden rotirender Schabemeſſer verſehen, 
die Borſten von dem Körper des Thieres entfernt. Wenn der 
Körper dieſe Maſchine verläßt, ſcheint das Schwein ſeine Farbe 
völlig verändert zu haben. Aus Schwarz, Braun, Blond iſt es 
ſchneeweiß und faſt vollſtändig glatt geworden, unter der Maſchine 
aber iſt ein Loch im Boden, durch welches die Borſten gefallen 
und fortgeſchafft worden ſind. Die Borſten werden geſammelt 
und bilden zu den verſchiedenſten Zwecken einen werthvollen 
Handelsartikel. Der etwaige Reſt der Haare wird unter Arbeits⸗ 
theilung von einem Dutzend Arbeiter mit runden, hohlen Schab⸗ 
meſſern an denjenigen Körpertheilen — und zwar im Nu — 
enfernt, an welche die Maſchine nicht hat hingelangen können. 

Hat das Schwein ſo ſein Leben und ſeine Haare laſſen 
müſſen zum Wohle der leidenden Menſchheit, ſo wird nunmehr 
ſein „Inneres erforſcht“ d. h. es wird ausgenommen. Zu dieſem 
Zwecke wird es wieder — diesmal jedoch an beiden Hinterfüßen 
— aufhängt und der betreffenden Abtheilung überwieſen. Laut⸗ 
los und rein wie ein Engel, rollt es den mit Aexten und Hacke⸗ 
meſſern bewaffneten Männern zu. Der erſte, dem es naht, 
ſchlitzt ihm mit einem gewaltigen Schnitt und Hieb den ganzen 
Leib von unten, d. h. von den Hinterfüßen bis zum Halſe, auf 
und giebt ihm einen Stoß. Der nächſte Arbeiter, dem es in 
dieſem Zuſtande zurollt, reißt ihm mit einem Ruck die Gedärme 
aus der Bauchhöhle, trennt ſie mit einem Schnitt los und wirft 
ſie auf einen Karren, deren mehrere hintereinander auf einem 
Geleiſe ſtehen und, ſowie ſie gefüllt ſind, fortgeſchoben werden. 
Wieder erhält das Schwein einen Stoß, wieder rollt es weiter, 
bis ihm ein weiterer Arbeiter mit verblüffender Routine Herz, 
Lunge, Leber und Nieren entfernt, welche ebenfalls auf Karren 
fortgeſchafft werden. Dann rollt der ſo entleerte Leichnam unter 
die Kaltwaſſerdouche, welche, von geſchickten Händen dirigirt, auch 
die allerletzten Partikelchen etwa vorhandener Unreinigkeiten ab⸗ 
ſpritzt, und kommt nun erſt zu einiger Ruhe im ſogenannten 
„drying departement“, wo alle äußere Feuchtigkeit zum Ver⸗ 
dampfen gebracht wird. 

Die Gedärme werden in einem beſonderen Raum durch 
Auswaſchen völlig gereinigt und auf langen Tiſchen von dem 
ihnen anhaftenden Fett getrennt. Desgleichen wird Herz, Lunge, 
Leber und Nieren gewaſchen und entfettet. Das Fett wird in 
der Schmalzſiederei in rieſigen Keſſeln, auf Dampf geheizt, aus⸗ 
gelaſſen und der Reſt aus den Grieben mit einer hydrauliſchen 
Preſſe ausgepreßt. Das zuerſt erhaltene „lard“ iſt das feinſte 
und wird in ſchön lackirten Blechbüchſen verpackt, verſendet. Es 
iſt ſchneeweiß, geruch⸗ und geſchmacklos und wird zu den feinften 
Backwaaren verwendet. Das herausgepreßte Fett aber iſt second 
class, wird in Holzeimern verpackt, verſendet oder zu „lard oil“, 
dem ſogenannten Schwimmöl verarbeitet, das hauptſächlich von 
den Bergleuten in ihren Lampen benutzt wird, da es, ohne zu 
rußen, mit heller Flamme brennt. Es hat auch noch viele andere 
Verbrauchsweiſen, wie z. B. zu Schmieren bei Dampfmaſchinen 
u. ſ. w., intereffirt uns aber ſelbſtredend weiter nicht. 

Iſt nun der ausgenommene Schweinekörper in dryingroom 
genügend getrocknet, dann wird er auf ſeinem Rutſchweg zum 
Zerlege⸗ oder dressing - departement einige Momente auf einer 
Schnellwage gewogen. Im dressingroom muß man die Fixigkeit 
bewundern, mit der alle Arbeiten verrichtet werden mit — 2 — Beil⸗ 
hieben wird der Kopf, mit ebenſo vielen jeder Schinken vom Rumpfe 
gelöſt. Ebenſo flink iſt die Handhabung der Meſſer, mit denen 
die Speckſeiten herausgeſchnitten werden und jeder beſondere 
Körpertheil abgeſondert wird, Köpfe, Schultern, Schinken, Bauch⸗ 
ſtück u. ſ. w., alles wird auf die betreffenden Haufen geworfen 
und im Sommer ſofort in die refrigerating-rooms oder cold 
sterages geſchafft, aus welchen heraus es auf Beſtellung in die 
zum Verſenden friſchen Fleiſches eigens konſtruirten, der betreffenden 
Firma gehörigen „refrigerator-cars“ oder Eiswaggons verladen 


wird, die es nach allen Gegenden der Union ſchaffen. Soll das 


Fleiſch aber eingepökelt oder geräuchert werden, jo geſchieht das 
auf folgende Weiſe. 

n bereitet einen Pökel aus einer Salzlöfung, wit Zuſatz 
von etwas Salpeter und geklärtem Zucker, in welcher Löſung man 
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die zum Pökeln beſtimmten Stücke eine beſtimmte Zeit einlegt. 
Dann wird entweder das fertige Pökelfleiſch in eine Lake von 
der Löſung ſchichtweiſe in etwa 300 Pfund haltende Fäſſer 
verpackt und als corned - pork verſandt, oder, mit Dampf gekocht, 
in abgewogenen Fuanten in Blechbüchſen gepreßt, in dieſen noch 
heiß verlöthet und dann als cooked compressed corned-pork in 
den Handel gebracht. Zum Räuchern werden die Scheiben zu⸗ 
erſt mit einer Miſchung von Salz, rothem Pfeffer und reinem 
Zuckerſyrup eingerieben und liegen gelaſſen, bis die Maſſe ſich 
eingezogen hat. Dann — nach der beſtimmten Zeit — werden 
dieſelben in kochender Pfefferbrühe in großen Keſſeln mittels 
Umrühren von den anhaftenden Theilen der zuerſt eingeriebenen Maſſe 
befreit und gereinigt. Hierauf werden fie in den rieſigen smoking - 
room zu Tauſenden aufgehängt und mit grünen Hickoryholz ge⸗ 
räuchert, deſſen Rauch durch Drahtgitter ſteigt, um Aſche⸗ und 
Kohleſtückchen fernzuhalten. Iſt die Räucherung vollendet, fo 
werden die feinſten Scheiben in weißen Baumwollenmouſſelin 
eingenäht und dieſer mit Kalkfarbe beſtrichen, ſo daß alle Poren 
des Stoffes fliegendicht verſtopft werden. Auf dieſe Hülle wird 
dann das Schild der Firma geklebt, und der Konſument kann 
ſicher ſein, etwas ausgezeichnet Delikates zu genießen. 

Die aus der Fettpreſſe reſtirenden Grieben kommen entweder 
als Maſtfutter für Geflügel in den Handel oder ſie wandern, 
wie alle ſonſtigen Reſte, Horntheile, Knochen, Knorpel u. |. w., 
in die mit dem Etabliſſement verbundene chemiſche Fabrik, welche 
ſie als Düngemittel oder ſonſtige werthvolle Nebenprodukte, deren 
Herſtellung und Zahl hier zu beſchreiben den uns zugemeſſenen 
Raum überſchreiten würde, auf den Markt bringen. Vom ganzen 
Schwein, für welches die Firma dereinſt dem Händler bezahlte, 
zieht ſie auch den Profit, und daß dieſer Profit kein geringer ſein 
kann, dafür bürgen die Millionen ihrer Beſitzer. 


Der Waldreichthum der Welt. 

Im Caplande fängt man an ſich bedeutend für Forſtwirthſchaft 
zu intereſſiren, wie ein Vortrag von Dr. Hutchins, dem „Konſer⸗ 
vator der Waldungen“, von der Philoſophiſchen Geſellſchaft in 
Capſtadt beweiſt. Auf die Zuhörerſchaft mußte freilich die eine 
Thatſache ſchlagend wirken, daß das Capland jährlich 100 000 
Pfund Früchte irgendwelcher Art gewinnt und allein für 269 349 
Pfund Holz während der letzten zwei Jahre aus dem Auslande 
eingeführt hat, ſodaß alſo der landwirthſchaftliche Bodenertrag noch 
nicht einmal dazu hingereicht hat, um die Holzeinfuhr zu bezahlen. 
Weiterhin gab Hutchins eine bemerkenswerthe Zuſammenſtellung 
des Waldreichthums der Hauptländer der Welt. An der Spitze 
ſtehen das europäiſche Rußland und Schweden, wo 42 % des 
geſammten Bodens mit Wald beſtanden ſind, in Rußland be⸗ 
trägt die Waldfläche etwa 212 Millionen und in Schweden rund 
17 Millionen Hektar. Es giebt nun noch Länder, die an Aus⸗ 
dehnung des waldbeſtandenen Bodens zwar nicht das europäiſche 
Rußland, aber doch Schweden bedeutend übertreffen und verhält⸗ 
nißmäßig doch zu den waldärmeren Länden gerechnet werden müſſen. 
Die Vereinigten Staaten von Amerika hatten 1892 einen Wald⸗ 
beſtand von 192 Millionen Hektar, der aber nur etwa 2% 
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der ganzen Bodenfläche ausmachte und ſich in den letzten Jahren 


durch den dort üblichen Raubbau noch ſtark gemindert haben 
muß. Oeſterreich verfügt über gegen 19 Millionen Hektar Wald 
und iſt mit 31 % Waldboden das drittwaldreichſte Land der 
Welt an vierter Stelle ſteht Deutſchland mit etwa 14 Millionen 
Hektar und 26 °,,. In Europa folgt dann an fünfter Stelle 
Norwegen mit etwa 8 Millionen Hektar und 25 6%. Ebenfalls 
zu ein Viertel mit Wald beſtanden iſt Indien, das 56 Millionen 
Hektar Wald beſitzt. Einen ganz erheblich geringeren Waldreich⸗ 
thum hat Frankreich mit 16 °/o und rund 8 Millionen Hektar. 
Portugal hat 5 Waldbeſtand und noch weniger England, 
nämlich nur 4 %, 
chins die Capkolonie mit 0,29 % Waldbeſtand und ſchließt mit 
der Behauptung, daß das gute Fortkommen von Wäldern an ein⸗ 
zelnen Stellen darauf hindeute, daß die Boden und Klimaver⸗ 
hältniſſe des Landes für eine Hebung der Forſtkultur durchaus 
nicht ungünſtig ſeien, und daß die Kolonie ihren Holzbedarf ſelbſt 
werde decken können, wenn Baumpflanzungen dort wo der Acker⸗ 
bau ſchwierig oder unmöglich ſei, verſucht werden würden. 


5 Vermiſchtes. 

Weibliche Verbrecher. Ein engliſcher Gefängnißgeiſt⸗ 
licher veröffentlicht in einem ſehr intereſſanten Werke feine Er⸗ 
fahrungen. Betreffs der jugendlichen Verbrecher behauptet 
er, daß 85 %% dem männlichen Geſchlechte angehören. In der 
ganzen Welt ſei die männliche Jugend der Verſuchung mehr aus⸗ 
geſetzt, als die Mädchen, bei denen noch ins Gewicht fällt, daß 
das Gericht ſie meiſtentheils milder beurtheilt, die Polizel ſie ſehr 
häufig ſtraffrei wieder entläßt. Wo die ſozialen und materiellen 
Verhältnifie für beide Geſchlechter ſich mehr glei hen, wie z. B. 
in Fabrikſtädten, ſei die Zahl der weiblichen Verbrecher viel höher. 
In dem ländlichen Diſtrikt Surrey würden nur ein Zehntel, in 
Mancheſter dagegen ein Drittel der Verbrechen und Vergehungen 
von weiblichen Perſonen begangen. Der Charakter zeige fg 
mehr durch die Gewohnheit, als durch eine einzelne Handlung; 
das gewohnheitsmäßige „Sündigen“ fige im Mädchen weit tiefer, 
als in jungen Männern. Sowohl aus induſtriellen als Schulen 
als aus Beſſerungsanſtalten lagen dem geiſtlichen Herrn Berichte 
vor, die einen weit größeren Prozentſatz weiblicher Miſſethaten 
zeigen, als ſie von Jünglingen verübt waren, nnd von den Infaſſen 
der Strafanſtalten gehörten die Unverbeſſerlichen zum überwiegenden 


Theile dem weiblichen Geſchlechte an. 2 . 
Fur die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


An die unterſte Stelle dieſer Reihe ſetzt Hut⸗ 
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a seranıimahung. 
Freita * 3. Februar er., 
10 Uhr Joktalttags ſollen in me 
nem Amtszimmer, Brombergerſtr. 22 
die Rorbwinden auf den hierunter an 
geführten fiskaliſchen Rampenflächen zu 
einmaligen Nutzung meiſtbietend ve. - 


pachtet werden. 
1) Auf der Gr Neſſauer] Strecken ⸗ 
Niederung in 2 Looſen] beamter 
2) Auf der Hafenkampe he 
in 2 Looſen olter 
8) Auf der Großen Kathrinchen⸗ 
Kampe in 2 Looſen (Strecken⸗ 
beamter Strommeiflergehilfe 
Lissewski.) 
Die Flächen können unter Führung 
der Streckenbeamten beſichtigt werden. 
Die Bedingungen mit den Lageplan. 
ſtizzen liegen in meinem Dienſtzimmer 
zur Einſicht aus 
Nach der Zuſchlags⸗Ertheilung, welche 
im Termin erfolgt, find die Pachtbe 
träge ſofort zu zahlen. 356 
orn, den 23. Januar 1899. 


der Waſſerbau-Inſpektor. 


Die 
Konkursmaſſe 


Alexander Smolinski ehen 
Waarenlagers 


Seglerstrasse 28 
wird vom 21. Januar ab von 9 bis1u.3bis 8 Uhr ausverkauft. 


Nachtrag Bekanntmachung. 


1. Der Einkauf zur freien Kur und Ver⸗ 
zu dem Ortsſtatut für die Stadt Thorn pflegung im flädtiſchen Krankenhauſe ſteht 


betreffend das Gewerbegericht in Thorn. unter den Bedingungen des Dienfiboten- 4 
3 t rn . sie iR Eintaufs auch den Yandwerfömeifiern bes 
und in der Betr” Sie folgenden Worte züglich ihrer Lehrlinge frei. 

n Nun 3 1 Uhr 2. Auf Grund und unter Vorlegung des ſchänker Unberufenen geſperrt. 
Tee ie erigeiten Cintaufekheives (Monnementt- | Lieferung v. ſtets vollen 5 Litern frei ins Haus: 
Dem Statut wird als $ 53 Hinzugefügt: Beltrags⸗Quittung) darf der Arbeitgeber = Mä i 8 

n 1 . bei ber Orts · Kranken -Raſſe die Be⸗ 7 5 2 ch Lager · Hier (Bärgen-Bier) Nan n DAL BAU 
ſchaftsführurg a Gewerbegerichts freiung des verſicherungspflichtigen ach Böbmiſch Sie er · Bier (ie e C „2 
nimmt gemäß $ 7 des Zufändigfeitße| Huhn nen, Der Krankenverſicherungapficct | Srsort. Bier Nürnberger Ach) 000, 


geſetzes vom 1. Auguſt 1888 der Re⸗ „Verſi z e 
gierungs-Bräfient war.“ ee Baſung vom 10. Bpeil Zweigniederlaſſung der 


Sämmtliche Biere 


der 
Brauerei Englisch- Brunnen 
gebe von heute außer in Gebinden und Flaſchen auch in 


Globus⸗Selbſtſchänkern 


anerkannt richtigiter und einf achter Bier Siphon 

Beſondere Dorzüge dieſes Globus⸗Selbſtſchänker 

find: Renigung in bisher unerreicht leichter Weile, vollkommen und ſicher. Jedes 
Glas Bier jo ſchmackhaft, wie das beſte friſch vom Faß. Innengefäh 
von durchaus indifferentem Glaſe, keine Metalltheile. Außengefäß von 
echtem Reinnickel; kein Lichteinfluß. Dauernd ſicherer Luſtabſchluß; Ver⸗ 
fogen der Kohlenfäure ausgeſchloſſen. Ohne Habnſchlüſſel iſt der Selbſi⸗ 


o 


Thorn, den 15. Oktober 1898. 1892 ſind Lehrlin 2 * 
A ge auf ſolchen Antrag 
Der Magiſtrat. bon der Berfiherungäpfliht. zu Beeeen Brauerei Englisch-Brunnen 
ekaunntmachung. Dr. Kehli, Stachowitz Ablehnungsſalle eniſcheidet die Aufe 
Am Freitag, d. 8. Februar er., n eee e A — e rail Culmerstrasse 9. 
11 Ühr Vormittags ſollen in mei ] Die Stadtverordneten Verſammlung. s. 59 zur Befretung von der Kranken- Telephon Nr. 123. . Telephon Nr. 123. 
nem Amtezimmer, Brombergerſtr. 22, 3 N erden 
gr —— Be irksausſchuß. — den Beitrag weiter zu ent⸗ FETILILITIELIIILISITTITZZI IT 
B A 7758 11. Vorſtehender Nachtrag zul, men i ä 5 
ungsland, vom 1. März d. Is. ab 4. Krankenverſicherungspflichtig find nur die ⸗ a > 
5 6 Jahre, meiſtbietend verpachte! ben ad rat, . jenigen Handwerkslehrlinge, welche vom ® em Aachener Badeofen 
rden. Städte 1858 in Ver⸗ Arbeitgeber Lohn oder Naturalbezüge D. R.-P. Heber 50.000 Oejen im Gebrauch. 
we eordnung vom 30. Mat 18 x (freien Unterhalt, Beköſtigung oder Koſt⸗ 5 
1) Die Hafenkampe in 2 Looſen bindung mit 3 16 Abſ. 2 des Zuftändigkeits⸗] gel) beziehen. Lehrgeld ſchließt nur In 5 Minuten ein warmes Bad! + Original 


„ine.  Houben’s Gasofen 
J. G. Houben Sohn Carl Aachen. 


eſetzes vom 1. Auguſt 1883 und des 9 1 
bes eſehes vom 20. Juli 1890 betreffend dann die Verſicherungs pflicht aus, wenn 
die Gewerbegerichte genehmigt. e für den Unter ⸗ 
alt einſchlie 
Marienwerder, den 29 November 1898. 5. Der Eintauf zur freien Kur und Were 


(Stredenbeamter Strommeifter 
Wolter) 
2) Die Große Kathrinchen⸗Kampe in 


6 Looſen (Stredenbeamter Strom In Vertretang 
im ſtädtiſchen Krankenhauſe ſteht 5 : 
meiftergebilfe Lissewski). gez. Kretschmann · duc ige e e eee g 1 
Die Flächen können unter Führung Handhelelehrin 1 ec Vertreter: Robert Hl. 1 


des Str:denbeamten beſichtigt werden. 
Die Bedin gungen mit den Lageplan, 
fliggen liegen in meinem Dienfigimmer 


Obiger Nachtrag nebſt Genehmigungsver⸗ 8 

l er iſtrat. — —— u 

merk wird hiermit zur öffentlichen Kenntn iß Be für 9 — a Wegen Aufgabe unſeres Detail- Baderstrasse No. 1 
Geſchäfts Beer wir zu den billigſten iſt eine Fehr freundliche Wohnung, be- 


gebracht. ee ee 
e Bekanntmachung. Preiſen unſere alten vorzüglich abge- debend aus drei Zimmern und allen Zu- 


ur Einſicht aus. Zuſchlagsfriſt 14 Tage 
5 Thorn, en Bu a 1 9. ag Der Nagiſtrat Die Staats- und Gemein 5 lagerten ou —— 1. Februar a 15 feüßer gu: 
Der Woflerbau-Infpektor Belanntmachung. lese 1508 en ne Bermeisung Vordeau . aut Buster 
er £ I Die Lieferung von Fleiſch und der nach⸗ wangswelſen Beitreibung bis ea K*, Möbl Dimmer 
Selauntmachnng. f. Bruins an Abein⸗ nd a fi 
7 x N anal u den 14. Februar 1899 ; a er 
- 8 ür das ti Int ⸗Anguſta⸗ 1 7 zu haben Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 
een [Btıre (eieoenjens_ auf der Brombergerj unter Barlegung Der BIARENINEE, Moſel- und KN e Wohnung 


Vorſtadt) ſoll auf das Jahr 1. April 1899/1900 . während der Vormittags⸗ Bienſt⸗ 


ſtunden zu zahlen. 5 
Im Intereſſe der Steuerzahler machen wir 
darauf aufmerkſam, daß der Andrang in den 


der Eintichuns ‚um ail Angarweine. Laden e fen . . RT - 
nſpruch auf Zurückſtellung n: 2 IJ. Keil. 8 8 
Lissner & Herzfeld, | ck nebft AWohnung 


1. Die einzigen Ernährer hilfsloſer Familien, 


oe er de br rügt überſchläglich 
er et r 2 
50 Ctr. Rinde, 5 Ctr. Kalb. 10 Ctr. 


erwerbsunfähiger Eltern, Großeltern und Ge⸗ Hammel⸗, 10 Ctr. Schweinefleiſch, 3 Etr. 
ſcwiſt e rn 5 erg . 5 be Ats. ge 1 — iänbtie Eulmerſtraße 2. u. Ar zu verm. Heiligegeiſtſtr. 19, I. 
2. der Sohn eines zur Arbeit und Auf- Reis, 14 Ctr. raupe (mittelſtark), r. die Abfertigun 5 Betreffenden verzögert 
ſicht unfähigen Grundbeſitzers, Pächters oder Hafergrütze ( ejottene), 11 Ctr. Gerſten⸗A wird. 1 5 dieses zu verhüten, empfeglen Harzer Kanarienvögel — errschaftliche Wohnung x 
Gewerbetreibenden, wenn dieſer Sohn befienfgrüge (mittelitart), 4 Etr. Reisgries, 125 kg wir, ſchon jetzt mit der Zahlung zu beginnen. (iiebliche Sänger) 3 1 un 5 a 7 Stallung und 
y ii Burſchengelaß zu vermiethen. 


einzige und unentbehrliche Stütze zur wirih⸗ (2 Ballen) Guatemala⸗ Kaffee, 50 He] Thorn, den 21. Januar 1890. empfteblt ; 40 
zerhafee (ei), 10 Sat Sal, an Ber Magi Bromberger Worhabt, _ belt. 24 
2 ee G55865 5 Etr. = Der Magiſtrat. 


Tl deten bes Beige, de Pachtung G. Grundmann 

oder des Gewerbes iſt; x 1 

1 1 Bruder eines vor dem ii Ne . Serge Steuerabtheilung. 334 Breiteſtr. 37. Herrschaftl. Wohnung 
inde gebliebenen, oder an den erhaltenen] Raffinade und etwa 3 mer 3 R Dr r r ; 

Wunden geſtorbenen, oder in Folge derſelben Anerbieten auf dieſe Lieferung ſind poſt⸗ Bekanntmachung. 50 Pfund gute ausgewaſchene von 67 Zimmern I. Etage, Bu: 


erwerbsunfähig gewordenen oder im Kriege anfmäßig verſchloſſen bis zum 11. Februar 
Krankheit geſtorbenen Soldaten, ſofern durch d. 38., 12 uhr Mittags, bei der Oberin 
die Zurückſtellung den Angehörigen des letzteren] des ſtädtiſchen Krankenhauſes unter Bei⸗ 
eine weſentliche Erleichterung gewährt werdenkann; fügung der Proben — ſoweit erforderlich — 
4. Militärpflichtige, welchen der Beſitz oder einzureichen und zwar mit der Aufſchrift 
die Pachturg von Grundſtücken durch Erb- „Lieferung von Lebensmitteln“. 
ſchaft oder Vermächtniß zugefallen, ſofern ihr] Die Lieferungsbedingungen liegen in un⸗ 
Lebensunterhalt auf deren Bewirthſchaftung ſſerm Bureau II zur Einſicht aus. 
angewieſen und die wirthſchaftliche Erhaltung] In den Angeboten muß die Erklärung 
des Beſitzes oder der Pachtung auf andere enthalten ſein, daß dieſelben auf Grund ver 
Weiſe nicht zu ermöglichen iſt; geleſenen und unterſchriebenen Bedingung en 
5. Inhaber von Fabri“en und anderen ges abgegeben ſind. 
werblichen Anlagen, in welchen mehrere Arbeiter | Thorn, den 16. Januar 1899. 


2 irt, zu vermiethen. 
Zur Verpachtung der Ufer⸗ und Pfahlgelb- renovirt, 5 5 
Erhebung Hierfelbft auf ein Jahr nämlich Tischbutter — — 
auf die Zeit vom 1. April 1899 bis dabin] pro Woche wird geſucht. Angebote mit ge- 1 5 2 Zimmer, 1, Et 
1900 haben wir einen Licitationstermin auf] nauer Preisangabe —. . —— 
Mittwoch, den 8. Februar er., Reftauration Hauptbahnhof. 2 eleg. möbl. Zim m. Burſchengelaß vom 
— — 3 ˙————— 1. Februar zu verm. Culmerſir 13. 


Mittags 12 Uhr 7 7 
im Amtszimmer des Herrn Stadttämmerers Feinste Süssrahm-Margarine N free Wen Wil RE 


— 8 1 Treppe — anberaumt, zu 
e te hierdurch eingeladen „Triumph“ Nebengel., nach vorn, II. Et., v. 1. April 
werden. Geſchmack, Aroma, gleich guter Butter zu vermlelhen. Culmerkraſte 13. 
Die Bedingungen liegen in unſerem Bits täglich bis 8 Mal friſcher Anitic. Wo nung 3 au Diner web But 

5 ſogleich od. 1. April d. J. 


reau I zur Einſicht aus und können auch] Ca S 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 26. Sakriss, Schuhmacherſtr. 26. zu verm. b. Freder, Mocker, Lindenſtr. 20. 


abſchriſtlich gegen Erſtattung von 70 Pfg. 


beſchäftigt find, ſofern der Betrieb ihm erſt er Magiſtrat. Kopialien bezogen wenden. Mein feit 15 Jahren mit beſtem Erfolge meinem Haufe, Badertr 
innerhalb des dem Militärpflichtjahre voran Abtheilung für Armenſachen. Die Bietungslaution beträgt 100 Mark betriebenes feines 8 int von ſofort evtl. ſpäter die 
Shenden Jahres durch Erbſchaft oder Ver- Fri und vor dem Termin bei unferer Kümmerei⸗ Fleisch- u.Wurstwaaren-beschäft III Etage = 
ee 39. Bekanntmachung. kaſſe einzuzahlen 1600 338 iſt per 1. Avril zu verpachten Näheres bei zu vermiethen. 3960 
Auf Inhaber von Handelshäuſern entſprechenden Das auf dem Gutshof von Weißhof zur 90 9 Magiftrat. Emil M Uhte, Schulte. 3, parterre... . Simonsohn. 
Umfanges findet dieſe Beſtimmung finngemäße Zeit noch vorhandene Nübſenſtroh ſoll vonn —.———] Ein noch gut erhaltenes franz. Abl. Zim. 4. verm Geiberitr. 13/15, 2 T 


jetzt ab bis auf Weiteres nicht mehr nach 


Anwendung. 5 Gewicht, ſondern nach Fuhren abgegeben 


Bekanntmachung. . Billard |... an eee 
Fiſch 


Durch Verheirathung eines Militärpflichtigen 

. = ar x nd zwar wird der Preis für eine l a ubehör fofort 

un ns ESS RR BETEN I | Du Ben Bone I mn De ae 

„‚Meflamationen mälen Tpätshens S dee nie biöher jederzeit Rehmungejaßr 1800/1000 fol in öffenticer Franz Wiese, $riedricfir. 6.  Brombergerstr. 46 
Eu‘ Lanbrath — bei der Kämmerei⸗Kaſſe gelöst werden ind 8% erben erſeberlich ür die n — 2 — 

werden. Soll die Reklamation durch erfolgt die Abfuhr am ; Chauſſee 85 cbm 5 000 Mark . —— —— 


Donnerſtag jeder Woche, Bormitings| 1. Taler Laden 
8.12 Uhr. H : a „ ‚on * werden zur zweiten Stelle hinter 30 000 Mk.] uch zum Comtoir 12 u 
Das in den Scheunen befindliche Roggen⸗ = 9 wer 27 Bankgeld auf ein ſtädtiſches Grundſtück per 5 * Ki n 
ſtroh Pi wie Wa dun Preiſe „> Angebote find 12 verſchloſſenem Umfchlage 5 3 8 Ser 4 11 75 unter Feen m 55 = ern 
1,40 M. für 1 Centner verkauſt werden. : A. No. an die Expedition dieſer e g. II. Etage, 2 Zim 
Die Bedingungen liegen dei der Kämmerei⸗ mit en prechender Aufihrift veriehen Did Zeitung erbeten. r D vorn. von ſofort zu 9 8 


Montag, den 30. Jaunar 1899, 


Erwerbsunfähigteit der Eltern und 
Geſchwiner der Reklamauten be 
det werden, jo müſſen ſich di: ſe 
ugehörigen der Erſatz⸗Kommiſion 
as vorstellen, oder aber, falls 


i 777 TX uis Kaliseh 
erbs oder Asbeltsunfähigte t Laſſe aus und find bei Einlegung des Zettels Vormittags 11 Uh 2 t ü Leu Kaliseher, Gnderfir. 2. 
| 8 erkennen. 8 Be 

T wiege 18. Januar i809. an das hieſige Stadt Bauamt poftfcei einzureichen aden h re, Farterre- Wohnung 
nachzuweiſ en en Der Magiſtrat wofelbft die eingegangenen Angebote zur aut erhalten, ung. fahr 1.20542.78—3 mtr J rägüber den Beombergerftenfge, 24 
Alle Neklamat ionen bie der Er ſa . feſtgeſetzten Zeit in Gegenwart der etwa] groß, eventl auch Schaufenſter dazu, zu N ber dem Botaniſchen Garten iſt vom 

Sar en zur Begutachtung und ekanntmachung. N 0 Winter, Zhormerhr. 38.11: NP 31 bremieraen, 38 
3 3 9 Bedingungen und Angebotsformuſare liegen Gesucht wird zum 1. Februar od. jpäter ein Heinrich Tilk. 


Behufs Vermiethung des der Stadt ge i .. —— un 1222er 
beenden ere am Meiöfeufer oder: un, Catan ang diere baren Don Dort gegen jüngerer A ne ben 
halb des Ferrartichen Holzplatzes bis zu Erſtottung der Schreibgebühren von 50 Pfg. A Speifelammer, Mädchenſtube, Boden⸗ 


Prüfung nicht vorgelegen haben, 
werden von der Ober⸗Erſatz Kom ⸗ 
miſſion in der Regel zurückgewieſen, 


ſofern Die Veranfaſſung zur Rekla '] den am Schankhaus III ſtehenden Bäumen in fiir das Stück bezogen werden mit guten Zeugniſſen von 358 kammer nebſt Zubehör, gemeinſchaftliche Waſch⸗ 
motion nicht ern na beend tem einer Länge von 60 m und einer Breite von f 35 1 5 . küche für 525 Mk. om 1. April zu verm., 
9 ch Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 263 Beſitzer Nette iu Lulkau. ferner. n e e bu. ‚Buisnza 


Erſatz⸗Geſchäft eutſtanden ift. 


14 m = 840 qm groß auf die Zeit vom d 1899. 
Thorn, den 17. Januar 1899. „ 


1. April 1899 bis 1. April 1900 haben wir Der Magiſtrat. Ein wahrer Schatz 2 Stallungen vom 1 April. Louis Kallscher 


Magiſtrat ai Licitationstermin zur Entgegennahme 1 15 = 
2 cher Gebote auf 7 f . 8 n A 5 
Bekanntmachung. Wiege m ie „Dittrich. ae Ben laenger Binners and Busse . 

N Sm Dr. Retauis Selbsthewahrung E. Soyminski, lubftrahe 1. 


Die durch Gemeindebeſchluß vom 29. Sep- 
8 Oktober 1898 feſtgeſetzten Straßen · 
und fluchtlinien für die Ecke der Gerber⸗ 
ſtraße und der Schloßſtraße werden nach 
Exledigung des Einſpruches der mg 
des Hausgrundſtücks Gerberſtraße Nr. 33/35 
hierdurch gemäß 8 8 des Geſetzes vom 
2. Juli 1875 förmlich feftgeftellt. 

Der Plan wird bis Einschließlich 20. Fe⸗ 
bruar cr. in unferem Bauamt zu Jeder» 
manns Einſicht offen liegen. 

Thorn, den 21. Januar 1899. 


Der Magiſtrat. 


im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers 
(Rathhaus 1 Treppe) anberaumt, zu welchem 
Miethsbewerber hierdurch eingeladen werden. 
Vor dem Termin ift eine Bietungskaution 
von 15 Mk. in der Kämmerei⸗Kaſſe zu hinter⸗ 


ano 


eufreugf., in ſtärkſt. Eifenti 
ar m ri 5. Ki: 


1 Balkonwohnung, 

I. Etage, zu vermieth. Brückenſtr. 38. 
Zimmer nebſt Balkon, auem Zubehör 
in der 2. Etage vom 1. April zu ver⸗ 

miethen, oder auch 5 Zimmer auf derſelben 

Seite. Louis Kaliseher, Baderſtr. 2. 


Thorn, den 4. Januar 1899. 16, Kir liche Lach 
1 de dlung. chliche Lachrichten. 
Der Magiſtrat. 125 Bau vor eäthig in ber Freitag, den 27. 5 


D M Buch · 

Brauchbares Bauholz 1 Balkon wohnung dl alter Lambock Schul egene 
vom Ubbruch herflammend, Hat zu verkaufen von 4 Zimmern und Zubehör vom I. April B Abends 7 Uh: Weiten ede % 
Heı rann Roeder, Klein Moder b. Thorn. zu vermiethen Zhalftree 2. Herr Pfarrer Endemann. 


Dru und erlag der Natbsduchdrucke et Net Lambork, Thorn. 


81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk. 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher 
Laſter leidet. Tauſende verdanken dem⸗ 
ſelben ihre Wiederherſtellung. Zu be⸗ 
iehen duch das Verlags⸗Magazin in 
1 Neumarkt Nr. 21, ſowie re 


Tonfülle, zu Fabrikpreiſen. 15 
Garantie. Rleinfte Raten ohne Au) 
IS Ausw. franco. Brobef 

„ Rataloge,-MRefer. 


legen. 
Die en liegen in unſerem 
t M. Dittrich, Barlin W., Friedrichstr. l L. 
L % Ge Gramsöflicheftraße 


Bureau I zur Einſicht au 


4 


en. 


